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Beiträi^e zur Clieiiiie der Pllanzeii.
Von Dr. H. Schweinsberg.

Die Thalsaclie , dass die Chemie in allen Zweigen des mensch-
lichen Wissens immer mehr an Bedeutung gewinnt, gründet einfach

in dem iingelieuren Umfange dieses höchst wichtigen Theiles der Na-
lurwissenschaflen und als eine natürliche Folge dieser Erscheinung
gelangt auch ihre Wichtigkeit für die Botanik, namentlich für den
physiologisciien Theil derselben, imn>er mehr zur Anerkennung.

„Beilläge zur Chemie der Pflanzen'' dürften daher in dieser Zeit-

schrift nicht allein aus j(Miem Grunde , sondern auch insofern von
Nutzen sein, als sie für die Organologie der Pflanzen sehr wichtige

Hülfsmiltel darbieten und namentlich zur Aufklärung über einen Ge-
genstand dienen, welcher sowohl in botanischer, wie in mcdicini-

scher und gewerblicher Beziehung von grossem Interesse ist.

Schon seit Jahrhunderlen nämlich ist die Lehre von der Ueber-
einstimmung der äusseren Form der Pflanzen mit
ihren Eigenschaften und Wirkungen ein Gegenstand des

Streites zwischen Botanikern und Aerzten gewesen ; und noch bis heute

scheint dieser Gegenstand nicht zur klaren Anschauung gelangt zu

sein. In die Geschichte der Streitigkeiten und Verschiedenheiten der

Ansichten hierüber will ich nicht eingehen, meine Absicht ist blas

Thatsachen vorzulegen, aus welcher richtige Schlüsse über diese'

Ansichten gesammelt werden können.

Der grosse Linne, der für mich, trotz allen Verbesserern sei-

nes ewig dauernden Pflanzensexualsysleras und trotz allen Versu-

chen andere Systeme zur Gellung zu bringen, stets gross bleiben

wird, — war zwar mit den Ansichten Cäsalpin's in Beziehuny
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auf oben genannte üebereinstimmiing vollkommen einverstanden,

und Camerarius IheilJe gleichfalls dieselbe Ansicht und gab
darüber eine eigene Schrift heraus. Seil jener Zeit hat man im AU
gemeinen dieser Ansicht gehuldigt und Decandolle hat ihr noch
mehr Ansehen zu verschaffen gesucht, wozu seine eigene Autorität

wohl Vieles beitrug.

Indessen hat es nie an Gegnern dieser Ansichten gefehlt, und
man darf wohl annehmen , dass gegenwärtig, nachdem die Chemie
aus der damaligen Wiege der Kindheit zu einiger Mündigkeit sich

herangebildet hat . das Recht auf der Seite dieser Gegner stehet,

unter denen auch ich mich befinde.

Bei dem gegenwärtigen Reichlhume an Erfahrungen über die

Bestandtheile der Pflanzen, dürfte es nicht schwer sein, zu beweisen,
dass jene Annahmen falsch sind und wenn auch von Coryphäen der

Wissenschaft ausgegangen, so gararttiren doch tausendfällige Beob-
achtungen und eine Sunmie chemischer Forschungen und medicini-

scher Erfahrungen das Gegenlheil von diesen Ansichten.

Es steht aber dieser Lehre von der _Uebereinstimmung u. s. w."
noch ein anderer höchst wichtiger Umstand entgegen, — ich meine :

der bisherige Mangel an einem System der Pflanzen, an einer Ord-
nungsweise derselben, welche allen Ansprüchen auf
Vollkommenheit genügen kann. In der Botanik so gut.

wie in der Mineralogie und Zoologie gibt es bis heute noch kein Sy-
stem, nach welchem es möglich ist die Gegenstände oder Thatsachen
mit Sicherheit und Bestimmtheit ordnen zu können. In der Chemie ist

man noch am allermeisten davon entfernt, und man wird es bleiben,

so lange man der Eintheilung in anorganische und organische Che-
mie Gehung gestattet ! So lange aber noch kein solches System besteht,

wonach die Individuen der Pflanzenwelt mit Präcision geordnet
werden können, erscheint auch jeder Versuch in Beziehung auf die

Vergleichung ihres Gehaltes mit ihrer äusseren Form als eine Chi-
märe und es möchte daher überflüssig erscheinen, eine Widerlegung
der Parallele zu versuchen, zwischen der äusseren Form der Indivi-

duen der Pflanzenwelt (ihrem Habitus) mit ihren vorwaltenden
Bcstandtheilen.

Aber noch ein anderer Umstand tritt einem solchen Unterneh-
men in den Weg, es ist der Mangel an solchen chemischen Unter-
suchungen , welche sich nicht auf einzelne Stoffe sehr verschiedener
Pflanzen, sondern auf alle Bestandtheile verwandter Pflanzen beziehen.

Es möchte demnach an der Zeit sein , diesen Gegenstand an ei-

nem Orte zur Sprache zu bringen , welcher die Aussichten bietet,

Controversen hervorzurufen, wodurch endlich ein Mal mehr Mate-
rial herbeigeschaff"! werden kann , um etweder jenen Bau ganz um-
zureissen oder neu aufzurichten. Ich wähle hierzu die gegenwärtige
Zeitschrift, von welcher ich überzeugt bin, dass sie nicht allein bereits
einer grossen Verbreitung sich erfreut, sondern auch noch ein grös-
seres Publikum finden wird.

(ForlsetzuDg folgt.)
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